




Als die

Gochwohlgebohrne Grau/

gebohrne Sreyinl von Dauckelmann
und PRANGIN,

Vermahlte Frey-Frau von Ende,
Des

Hochwurdigenund Hochwohlgebohrnen Herrn,

Herrn GaußKdam KGreyherrn
von nde,

Fonigl. Vreuß. Jgochbeſtallten Reaierungs-Raths im Fgertzog
thum Magdeburg und DomHerrn des hohen Stiffts zu Halberſtadt

Hertzlichgeliebteſte Frau Gemahlin
Den 2. Sept. 17

Dieſes Zeitliche mit der Ewigkeit
ſelig verwechſelte

Wolten hierdurch Jhre condolence an Tag legen

in Halle
Der Pro-Rector und Profeſſores der Academie

daſelbſt.
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Gedruckt bey Chriſtian Vogelgeſangen.
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er Todſicht nicht ſoſchwartzund nicht
ſo furchtbar aus,

I Als ihn die Heyden uns vor unſre Au—
gen ſtellen.

Angſt und Graus,
v

ben nicht ihm freundlich zugeſellen.

Wer aber ſich mit ihm vorher bekant gemacht,
Dem hat er jederzeit viel Gutes mitgebracht.

Wier kommt es, daß die Welt ſo fur dem Tod er—
ſchrickt?5

MWas ſchauert ihr die Haut, wenn ſie zum Sterben
gehet?5

Sie hat ſich lebend nie auf dieſen Gaſt geſchickt,
Daher ſie, wenn er kommt, noch nicht bereitet ſtehet.

Er ſchleppt ſie mit Eewalt ins finſtre Grab hinein:
Wier ſolt ein ſolcher Gang ihr nicht zuwieder ſeyn?

Allein



Allein ein wahrer Chriſt reiſt ſich beh zeiten luoß,
Vondem was ſeinen Tod kanſchwer und ſauer machen.

Er halt ſich ſtets gefaßt auf dieſen letzten Stoß,
So offt er hort das Haus des krancken Leibes krachen.

Es komme denn der Tod, wenn, wie und woerkan,
So trifft er ihn bereit, ſein Hauß beſtellet an.

Ergleichet einem Schiff das Segelfertigliegt,
-n

E

Und ſeine Ladung ſchon gantz richtig eingetheilet:
Das, wennes guten Wind in ſeine Fiaggen kriegt,

Jn ſchonſter Ordnung dann von ſeinem Ufer cilet.

&n ſteht auch ſein Gemuth in guter Faſſung da,
v

Und das um ſo vielmehr, weun ſeine Stunde nah.

Kommt denn der Augenblick, der ihm beſtunmt,
ue

heran,
So hat er nichts zuthun, als ungeſtohrt zu ſterben.

Das andre hat erſchon zurechter Zeit gethan:
Und darfſich nicht vor dem denerſchonkennt,entfarben.

Und dringt das Zittern noch in Fleiſch und Blut

hinein,
So hullt ſein Glaube ſich in Chriſti Todes Pein.

Durch dieſen wird ſein Tod in einen Schlaff ver-

wandt;
und ander Pfeile ſtatt, die er auf andre ſchieſſet,

Bemercket er vielmehr in deſſen rauher Hand

Den



Den Schluſſel, der die Thur des Paradieſes ſchlieſſet.
Daher er ſeinen Tod erfreut willkommen heiſt
Und mit ihm williglich den Weg zum Himmelreiſt.

Diß hat ver geeelgen auch das Sterben leicht

gemacht,

Daß SJeſo chriſtlich ſich auf Jhren Tod bereitet.
Dem Hochſten ſey dafur gebuhrend Lob gebracht,

Der SJEmmtt ſeinem Licht durchs Todes-Thal gr
leitet.Wie ich ein Zeuge kan von Jhrer Faſſung ſeyn,

So floße dieſen Troſt auch den Betrubten rin.

nntt: n"————"Pfeil in der Hand hat, uns auf den ewigen Tod zu verwunden; ſondern vielmehr
cinen Schluſſel, mit welchen uns das Himmelreich eroffnet wird. Crocii Marter

Buch Lib. 6. p. 714. a.

Auguſt Hermann Francke,
S. Theol. Prof. Paſt. Ulric. h.t Pro Rector.

l JXOREM Inges, MOES TISSIME, juſta doloris
U Hoc uno exprimitur nomine cauſa Tui.
Ploras amiſſum fidei, pietatis, amoris

Exemplar, dignam ſtirpe ſuâ ſobolem,
Delicias gentis, ſexus decus, intemeratam

Lætitiæ comitem triſtitiæque Tuæ.
Sed cohibe lacrymas: Eadem virtutis imago,

Quæ Te diſcruciat ſollicitumque tenet,
Et compeſcendo poterit ſervire doiori;
lacturæ gravitas leniet ipſa malum.

2 Siſte



Siſte Tuis oculis, quantum poſſederis, quid
Perdideris, tacitè mente revolve Tua.

Hæc digna eſt virtute Tuã conſtantia, ſenſim
Meeſtitiæ finem ſic dabit ipſe dolor.

CHRISTIANUS THOMASIUS D.S. R. M. Bor. Conſ. Int. Un. Frid. Dir. Prof. Jur.
Primar. Fac. Jurid. Præf. Ordinarius.

NDIA, cara TVIS, raræ virtutis imago,
Te juvat heic nullis ſuccubuiſſe malis.

J

Crux Saluatoris dulce leuamen erat.
AViciſti duros conſtanri corde dolores,

Viciſti mortem, CHrISTO duce auſpice CHrRISTO:
Mens inuictamanet: membra caduca cadunt.

Viciſti, ſummum toto quod habetur in orbe:Nam TVA humilis dedita totke to. æ
TE domus illuſtris plangit: ſed plaudo triumpho.

Victrices ſanctas ſacra corona manet.

D. PAVLVS ANTONIVS.

lill*zül  gcilicet hac cuncti mortales lege tenemur:
Non genus aut virtus eximit oſſa nece.

in At felix, Chriſto ſua quæ per tempora vixit:
Nam Chriſto moritur mox rediuiua ſuo.

Honoris ſolatii cauſa ſoribebat

JO. HENR. MICHAELIS,
S. Theol. Gr. ac Oo. Lingg. P. P.

INoOſpitium præbet, non ſedem terra perennem,
1a iraro tandem diſperitura die.ĩã

Pelices



Felices animæ, patriæ quas cura futuræ
Non ſinit immemores muneris eſſe ſui!

Quæ, ſpretismundi donis fallacibus, inſtant,
Et curſu quærunt nil remorante DEum!

Has mors, vel citius veniens vel ſerius, aptas
Invenit cupidas regna ſubire poli.

Sic tua vita fuit, ſic moritura fuiſti,
Matrona inſigni ſtemmate nata, pial

Sponſa Der, ſponſum pedenontitubanteſecutaes,
Jamque coronauit finis amœnus opus.

Hæc pro ruu7æòeia ſua adponit

545 Tſoachimus Lange,
v

S. Theol. Proſ. Ordin.

neres, gens ethnica, veſtros
lacrymabilis urna recondit,C quos Spiritus abditus umbris

trepida olim mente reviſet.

Aſt vivida Chriſticolarum
ſpes ioſa in morte triumphat:

mundi mendacia ridens
de corpore ſpiritus exit.

Volat irreparabile tempus:
fugimus quondam redituri:
vivamus, ut æthera nobis

mors Judiciumque recludat.
Adjecit animo rerum humanarum ſortem

JOH. DANIEL. HERRNSCHMIDIUS
S.S. Theol. Lic. P. P. Ord.

SWas ENDe.' iſt ſehr gut, wer nur den Zweck er—

C ſtrittenund indie Ewigkeit aus dieſer Zeit geſchritten!

Das



Das ENDeE iſtder Punct, wornach wir zielen ab.
Wohldem, der dieſen Zweck erreicht in ſeinem Grab!

Sie hat Wohlſeelige, den theuren Lauff vollendet,
Arnd ſich von dieſer Welt zur Ewigkeit gewendet,

Das ENDeo dieſer Zeit hat Gie dahin verſetzt,
Wo gzgie ohn alles END die hochſte Ruh ergetzt.

Diß Wiß Jhr ENDE kan den beſten Troſt mittheilen
Mnd den ſo herben Schmertzder Hochbetrubten

heilen.Jndeſſen ſind wir noch auf dieſe Schrifft bedacht:

Die Frau von Ende hat Jhr Ende wohl ge
macht.

Durch diefe wenige Zeilen wolte gegen den Hoch
b bten errnWittwer und die gantze vor
etru inehme Lamilie ſein unterthanig Bevleyd ab

bilden
J

I—JUSTUS HENNINGUS Bohmer,
JC.

JJeSchonheit des Gemuths ſo Tugend
DS wird genannt,

Ward auf des Himmels-Bahn vom
Heer der Eitelkeiten,

Der Schonheit dieſer Welt, zwar offtmahls

angerannt
Doch blieb Jhr Muth ein Felß. Man hatte

&it zu ſtreiten

Von



Von Jugend aufgewehnt; durch Lehrenun
terſtutzt;

Durch Beyſpiel angefeurt; die Ruſtung Jhr
gewieſen,

Die uns vor aller Rothaus EzOttes Zeug
Hauß ſchutzt.

Hierzu kam letzt der Tod. Sie ſturmten gleich

den Rieſen
Auf Jhre Himmels-Burg. Sie nahmen

in den Krieg
Viel Creutz und Schmertzen mit. ie rief—

fen auchden Sunden.

Sowenigderer nun, ſoklein ſie fur den Sieg,

So groß erſchienen ſie: mit Liſt zu uberwinden.

Der Glaube ſchickte Volck; die Tugend
mmehrt Jhr Heer.

Sie lag zu freyen Feld, als die kein Feind er—

ſchreckte.
Der Gegentheil griff an. Die Pfeile flogen

ſehr,
Doch auff des Glaubens Schild, ſo Unſre Tu—

gend deckte.

X3 Der



DerTod ſoſehrerfocht,erbeutete nur Staub,
Floh, und die Sundefiel die Eitelkeit darneben

Der Tugend ward darauf ein unſchatzbarer

Raub.
Doch als im vollen Glantz zu Cronen, Heil

und Leben
Sie nun von freyen Feld ins Reich der Sie

ger drang
Blieb, wic vom SonnenLicht, wenn es den

Weſt erblicket,
Einheller Strahlzuruck, befreyt vom Un—

tergang,
Und der Jhr Hohes Hauß nechſt GOtt mit

Troſt erquicket.
Hiermit wolte den Sieg der Hochſeeligen, welchen Sie im

Leben und im Tod uber alles, was eitel, erhalten, aus er
gebener Schuldigkeit vorſtellen

J. F. LUDOVICILKRoön.Preuß. Hoffrath und Prof. Publ. Ordir.

Hæc nunc æthereo contmgit vertice nubes,
Hæc gerit in gremio regna ſuperba ſuo.

Hanc

 Uæ tibi fida fuit, læta quam mente videbas,
C— CoNjux, quamq; ſuis fecit amormanibus:



Hanc ILi legem triplices poſuiſſe ſorores,
Haud dicam, ne me credere vana putes.

Non locus eſt Parcis, ubi vox ter ſancta ſuperne
Intonat caras hæc ſibi poſcit oves.

Scilicet is DEus eſt, qui longæ ſtamina vitæ
Aauufert Sociæ cauſſa perire fuit.
Quod Tibi cum notum bene ſit, pernobilisENDI,

Quid mirum, ſi nunc fugit ab ore dolor?
Digna tuo ingenio virtus, patientia digna

Moribus antiquis, gloria digna Viro!

Hæc adilluſtris DANCKELMANNIZ MARITUM ve-
terrima proſapia propria virtute excellentiſſi-
mum feſtinante calamo

Scrib.

Nicoraus AHERoNnvmus GUNDLINGIUS.

Je mag man wohl des Todes Bitter
feit vertreiben,

xæanm ſeine rauhe Hand, das matte
Hertz beklemmt:!

Man ſolte uber ihn das harte Ratzel ſchreiben!
Wos iſts das ſchrecklichſte, das alle Freude

hemmt?
Der Tod iſts ohne Streit! Ein Eckel der

Natur
Ein Bild der Grauſainkeit, der Sunden

Creatur.
Mit



Mit ſo chen Augen wird des Todes Bild be
ſehen

Sodalder ſeinen Tritt inunſre Schrancken
ſetzt;

Jedoch wie leichtlich pflegt ſich wohl der Sinn

zudrehen,
Wann er in heiſſer Lieb das Grab-Mahlhat

benetzt,Er troſſtet ſich gefaßt mit einer beſſernZeit,

Soo huſd vollendet iſt dir Zeit der Sterb
lichkeit.Dann ſammlet er gewißmit reicher Erndte wie4 i a

der,
Waos nur des Todes Krafft ſo lang hat hei

gelegt,

Er leget ſeinen Schmertz und ſeine Thranen

Vcilſeine Hoffnung hat des TodesMacht

bewegt
EIEr nimmt durch Chriſti Krafft und Opffer

gantzallein,
r

Das groſſe Capital mit vollen Zinſen ein.

Hoch—



GochwohlgebohrnerGert, eshet
der Tod genommen,

Durchſeine harte Hand, was Seine Seele
liebt,

Es war duech keine Kunſt demſelben vorzukom̃en,

So war des Hochſten Schluß, der alles wie

dergiebt:
WerindemHeErrn einſchlaft iſt ſeligbeygelegt,
Biß ihn die GOttes Krafft aus ſeiner A—

ſcheregt.
So kan man wiederum die lange Hoffnung

ſchauen,

So geht die Theure Seel in ihren Ur—
ſprung ein,

Es wird durch Chriſti Tod uns vor dem Tod
mnicht grauen,

Dann dieſer muß uns wohl vergnugt und

felig ſeyn:
Sie hoffen in Gedult auf dieſes Theure Pfand,
GOtt walte uber Sie mit ſeiner &nuden Hand.

Dieſes ſchrieb aus ſchuldigſten reſpect
Dem Hochwohlgebohrnen HErrn Baron und

Hochanſehnl. Herrn Regierungs-Rath

MICHAEL ALBERTI, D.
P. P. O.

X4 Nobi-



Ngeredens,
Et Pia Flamma poteſt? Non Celſi Vota Parentis?
Non mutui &caſti Lectisſima Pignora Amoris?
Non Domus Illuſtris Suſpiria debita poſſunt?
Non potuit precibus cunctorum Turba Bono-

rum?
Nil potuit, ſi quid potuiſſet, Femina Magni
Nominis haud tegeretur Humo, quæ Sideris in-

ſtar,Sexſs Honos aliis exemplo fulſit in orbe.

JOH. SPERLETTE,
Regis Borruſſiæ Conſilierius, Acad. Fridericianæ-

Prof. Ptibl. Ordin.

Vi manſura putat miſerts mortalibus orta,
Devius a rectotramite currit iter.S quoque qui fixi vim fati eludere tentat;

Fallitur hoc animo, quum perit antediem.
Sed neutrum ſtatuis, VIR ILLUS TRISSIME?

Namque
Condita ſcis punctum quæoue tenere ſuùm.

Hinc licet in viridi TVA CONIVX occidit ævo,
Hæc tamen ad Superos, venerat u-de, abiit.

Nec triſte ante diem fatum ſubüſſe putanda eſt;
Digna fuit vera jam pietate polo.Ne doleas multum: melioribus addita CONIVX

Jus nunc æternum vivere læta tenet.
JO.FRIDEMANN SCHNEIDER.

Doct. Pr et Der



&kEr HErrhat Dichbetrubt: Erhat von
Dirgreriſſen,

NVvqd

Die Orine Lebens Zeit in lauter Luſt
verkehrt.

Allein er lat auch Dich zu Deinem Droſte wiſ

Er ſelbſt hat ihre Luſt viel tauſendfach ver—

mchrt.

Chriſtian Wolff.

Muf dir Gochſeelige
Frau BARONESSINvon ENDEN
S Jn Muſter, wie man Ieht,ein Beyſpiel,

wiòie man ſtitht,
DDet Groſſen Vaters Luſt die angenchm

ſſtte Weyde
Des theuren Eh Gemahls, n. uneſt der Engel

Freude,
Eurppfaugt der Crone Gold, ſo Jhr dab

Lamm erwirbt.

Der



Der Name, der Jhr lieb, fuhrt Sie in GOt
tes Hande:Ein ENDE war Jhr Hertz, Jhr Heil ein

ſchones Ende.

Sie hat darauff gedacht, da Sie den Le—

bens-Lauff
Auff Chriſti Bahn gefuhrt, beſchloſſen in den

Wunden.
Und ſo zur Seeligkeit die Thur geſucht, gefun-

Jhr that die Gottesfurcht den Himmel zei
tig auff:i

Daßgroſſen Seelen nun wenn Sie das Schri
den krancket,

Zugleich des Scheidens Art das beſte Labſaal

ſchencket.
ĩ

Aus ſchuldiger Devotion fetzte dieſes

Jacob Carl Spener, D.
FeP. Ordin. J e

2 ô„
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gS nimmt, was zeitlich iſt, auch mit der

J Zeit ein Ende,
DWos jetzt ſein Weſen hat, wird cin—

ſten nicht mehr ſeyn:J

Was uns am liehſten iſt, verſchwindet offt hee

hende,
cin unverhoffter Sturmreiſt oſſe Hoffnung

cin.
Der Adel-Stand iſt zwar 11 hohen Glantz

umgeben,
Doch iſt er nicht vom Tod und ſeinem Ende

frey:Es kan auch Schild und Helm der Welt ein

Zeugniß geben,
Daß nichtsalsUnbeſtandalhier beſtandigſeh.
Doch das beſtchetfeſt, und trotzt den Roſt der

FZeiten,ſt 5 S. J

Wis aus der Ewigkeitden grauen Urſprung

hat;Mankander Frommigkeit ke iGrabmahlzube

reiten,
Sie hat Jhr BurgerRecht in jener Him—

X5 Schaut



Schaut hier, ihr Sterbliche, das allzufruhe

Ende
Der Srau von Snde an, und lernt

bey Jhrer Grufft
E)02

Daß Hohlit, Gluck und Stand in Augenblickl

ſich wende,
Wenn uns des Hochſten Schluß aus dieſen

Hutten rufft.
Jedoch Jhr beſtes Theilwird ohne ENDE le—

brn,Jhr GOttergebner Geiſt bleiht guch vom
Tode freh.

Drum lernet hier nach dem, was ewig iſt, zu
ſtreben,

Daßeuer Vllde auch des Lehens Nn—

fangſer.
Aus unterth. relpect gegen das Freynerri. Endiſche

und Danckelmanniſche Hauß ſolte dieſe weni
ge Zeilen hinzu thun

D. JO. GOTTLIEB HEINECCIUS,
P. P. O.

Madri-



Macdlrigal.

wEnn Gott uns etwas nimmt,
T

So greifft Er nach den licbſten a—
chen,

Die wir als unſern Schatz bewachen.

Ein Adam muß des Abels Blut,

Ein Abraham des theuren Jſaacs Leben,

EndJacob ſeine Rahel geben,

Fur die er erſt ſo ſaure Dienſte thut.
Doch iſt Er ſelbſt unsß vorgegangen.

Jndem Er ums ſein einig Kind geſchenckt.

Nun kan Er auch mit Recht verlangen,

Daß wir ein Kind von guter Art,

Ein Eh-Gemahl, wo Stand und Zucht ſich

paart,

Da—



Dafur wir ſonſt kein Silber nehmen wollen,
E

Jhm willig uberlaſſen ſollen.

In unterthauniger Exgebenheit ſchriebs zu
eignem Troſt

Ell 8

CHRISTIANUS BENEDICTUS MICHæLIS,
Philoſ. Proſ. Ord.
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